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DIMB . Stellungnahme zum Thüringer Verwaltungsreformgesetz 2018 

Sehr geehrte Mitglieder des Haushalts- und Finanzausschusses des Thüringer Landtags, 

mit Schreiben vom 3. September 2018 wurde die Deutsche Initiative  Mountain  Bike 
e.V. (DEVIB) als Verband gebeten, eine Stellungnahme zum Thüringer Verwaltungsre-
formgesetz (ThürVwRG) 2018 einzureichen. Für diese Möglichkeit, im parlamentari-
schen Prozess angehört zu werden, möchten wir uns zuallererst bedanken. 

Als Interessenvertretung der Radfahrer, besonders im Wald, ist es uns ein Anliegen, zu 
Inhalten des Artikel 50 des ThürVwRG Stellung zu beziehen. Im Punkt 3 dieses Arti-
kels finden sich zwei Unterpunkte, auf die nachfolgend eingegangen wird. 

Die durch Punkt 3a) vorgeschlagene Ergänzung des Wortes „betroffenen" ist aus unse-
rer Sicht in der Praxis nicht relevant, eine Klarstellung wie auf Seite 194 des 
ThürVwRG als Begründung für diese Änderung angeführt nicht erforderlich. Eine die 
Anhörung durchführende Institution ist in der Regel nicht in der Lage, ohne das Restri-
siko einer Fehlbeurteilung einzuschätzen, welche Interessensvertretungen betroffen und 
damit anzuhören sind. Wir halten es für zielführender, im Interesse der Transparenz und 
des frühzeitigen Einbeziehens alle Interessengruppen im Rahmen einer Maßnahme 
anzuhören und im gemeinsamen Dialog Lösungen zu finden. Nicht betroffene Interes-
sensgruppen werden dies von sich aus äußern und sich entsprechend im konkreten Fall 
nicht einbringen. Daher schlagen wir vor, den Punkt 3a) in 'Artikel 50 ersatzlos zu strei-
chen. 

Das gleiche Vorgehen, die ersatzlose Streichung, möchten wir auch zu Punkt 3b) vor- 
schlagen. Die auf Seite 194 ThürVwRG angeführte Begründung, es würde sich bei 
diesem Punkt um eine redaktionelle Anpassung an die 1. DVOThürWaldG handeln, 
können wir nicht nachvollziehen. Abgesehen davon, dass üblicherweise nachgeordnete 
Verordnungen an höherrangige Gesetze angepasst werden und nicht anderes herum Vereinsregister: 

(wie in diesem Fall), gibt es einen substanziellen Unterschied zwischen „festen" und AG Freiburg, VR 2309 
 

„befestigten" Wegen. So hat das VG Köln festgestellt: „Die Verwendung des Begriffs Mitglieder des Vorstands: 
der „festen" Wege macht deutlich, dass das Fahrradfahren auch auf von Natur aus fes- Karsten Neumann, Wolfsberg  

ten  Wegen zugelassen sein soll." Michael  Winkler,  Stuttgart 
Martin Frey, Bensheim 

Weiter: „Feste" Wege [...] sind nicht notwendigerweise künstlich befestigte, sondern auct`eVeltriff,  
von Natur aus festem Untergrund" (Urteil Nr. 14 K 5008/07). Für die Ausübung des Raddienas Wittrsee  

tig ist, dass die Oberfläche des Untergrunds ausreichend tragfähig ist. Dies ist bereits durch die Foiniu- 
lierung feste Wege gegeben. Eine weitergehende künstliche Befestigung, wie sie für Kfawdieffleoerschaften 
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Sollte die vorgeschlagene Änderung Eingang in das ThürWaldG finden, bedeutet dies in Verbindung 
mit §66 Abs. 1, dass künftig das Radfahren auf nicht befestigten Wegen den Tatbestand einer Ord-
nungswidrigkeit erfüllt, die mit einem Ordnungsgeld bis 2.500 Euro geahndet werden kann. Für den 
Waldbesucher zweifelsfrei als befestigte Wege im Sinne des Waldgesetzes zu erkennen sind entspre-
chend der Definition in §2 der 1. DVOThürWaldG einzig Wege, die, umgangssprachlich als Forstauto-
bahn bezeichnet, für den forstwirtschaftlichen Schwerverkehr ausgebaut sind. Deutliche Merkmale 
hierfür sind nach Unterlagen von ThüringenForst eine Fahrbandbreite von mindestens 3,5 m sowie 
Bankett und Gräben rechts und links der Fahrbahn. Alle anderen Wege, der größte Teil des Wegenetzes 
im Wald, wären nach der dann geltenden Gesetzeslage nur mit Zustimmung des Waldbesitzers zwei-
felsfrei zum Radfahren erlaubt. In der Konsequenz bedeutet dies ein Verbot des MTB-Sports in Thürin-
gen; die gesetzlichen Regelungen wären dann so stark einschränkend wie in keinem anderen Bundes-
land. 

Aus diesem Gründen möchten wir, wie zuvor schon erwähnt, anregen, die vorgeschlagene Änderung 
nicht zu befürworten und stattdessen den Punkt 3b) in Artikel 50 ersatzlos zu streichen. 

Mit einer Streichung des Änderungsvorschlags im ThürVwRG 2018 bleibt allerdings aus unserer Sicht 
eine seit Ende 2013 bestehende Rechtsunsicherheit im ThürWaldG bestehen. Während §6 Abs. (3) das 
Radfahren nur auf befestigten Wegen erlaubt, deklariert §6 Abs. (6), dass Radfahren nur abseits fester 
Wege ohne Zustimmung des Waldbesitzers eine Ordnungswidrigkeit ist. Dies bedeutet, dass Radfahren 
auf festen Wege auf der einen Seite straffrei ist, aber der Waldbesitzer dies andererseits nicht dulden 
muss. Diese nicht unerhebliche Unsicherheit, wie das Radfahren auf festen Wegen einzuordnen ist, 
sollte im ThürWaldG beseitigt werden. Die mit der Änderung verbundene Klarstellung hin zu befestig-
ten Wegen wäre zwar mit Sicht auf die Konsistenz im Gesetz gegeben; da allerdings damit massive 
Einschränkungen für Radfahrer einhergehen, können wir diese Richtung nicht unterstützen oder guthei-
ßen. 

Aus unserer Sicht ist es geboten, das Radfahren in Thüringens Wäldern wie vor der Waldgesetzände-
rung Ende 2013 auf festen Wegen grundsätzlich zu gestatten. Es gibt keinen  fur  uns nachvollziehbaren 
Grund oder uns bekannte belastbare Fakten, welche als Begründung geeignet sind, das Radfahren im 
Wald nur auf befestigte Wege zu beschränken. Andere Bundesländer wie Nordrhein-Westfalen oder 
Hessen gestatten das Radfahren auf festen bzw. naturfesten Wegen und es ist nicht ersichtlich, warum 
Thüringen diese nicht auch gestatten sollte. 

Der Parlamentsdokumentation (5. Wahlperiode, 137. Sitzung) vom 18.12.2013 ist zu entnehmen, dass 
die Beschränkung des Radfahrens von zuvor „auf festen Wegen" aus Gründen der Haftung und Ver-
kehrssicherungspflicht auf „befestigte Wege" vorgenommen wurde. Allerdings ist anhand der bisheri-
gen Rechtsprechung festzustellen, dass das Betretungsrecht oder die Art des Weges keinen Einfluss auf 
die Beurteilung von Haftungsfragen oder Fragen der Verkehrsicherungspflicht hat. Das Betreten des 
Waldes erfolgt grundsätzlich auf eigene Gefahr, wie das BWaldG (§14 Abs. 1) und das ThürWaldG (§6 
Abs. 1) jeweils explizit klarstellen. Dies schließt alle waldtypischen Gefahren ein, wie auch der BGH 
unmissverständlich deutlich gemacht hat (Az.  VI  ZR 311/11). Auch weitere Urteile (z.B. OLG Frank-
furt/Main, Az. 13 U 111/17) zeigen ohne Zweifel, dass eine Haftung von Waldbesitzern oder Anderen 
nur bei schuldhaftem Verhalten vorliegt, wenn es um nicht waldtypische Gefahren geht, die ein Ge-
schädigter nicht rechtzeitig erkennen kann oder zu erkennen vermag. Dies gilt unabhängig von betre-
tungsrechtlichen Gegebenheiten, da stets auch mit unberechtigtem Verkehr gerechnet werden muss. 

Unabhängig von der allgemeinen betretungsrechtlichen Regelung in §6 Abs. (3) wird durch §6 Abs. (6) 
die Möglichkeit geschaffen, über Sondergenehmigungen das Radfahren auch auf nicht zum Radfahren 
freigegebenen Wegen zu gestatten. In einem TV-Beitrag im  MDR  Thüringen Journal vom 17. Juli 2018 
wird explizit auf diese Möglichkeit vom Sprecher des ThüringenForst hingewiesen. Diese Möglichkeit 
ist auch grundsätzlich wichtig und  far  speziell für das Radfahren mit künstlichen Hindernissen angeleg-
te Strecken auch notwendig. Allerdings befriedigt dieser Ansatz nicht die Bedürfnisse der meisten Rad-
fahrer, die zur Erholung mit dem Rad im Wald unterwegs sind. Diese benötigen für ihre Ausfahrten 
eine Auswahl an Wegen, die auch schmale, nicht befestigte Wege „ab der Haustür", also in direkter 
Umgebung, beinhaltet. Über Sondergenehmigungen diesen Bedarf decken zu wollen, bedeutet einen 
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immensen Verwaltungsaufwand, um die benötigte Menge an Wegen zu genehmigen und einen erhebli-
chen finanziellen Aufwand, um die Wege entsprechend zu markieren. Aus unserer Sicht kann die Ein-
zelgenehmigung daher keine Lösung für das Radfahren im Wald sein. 

Im Gegenteil besteht bei speziell für das Radfahren freigegebenen Wegen das Risiko, dass diese und 
besonders die im Wegeverlauf inldudierten Hindernisse einer besonderen Verkehrssicherungspflicht 
unterliegen und daher grundsätzlich unabhängig vom allgemeinen Betretungsrecht beurteilt werden 
müssen. Dies gilt insbesondere für Wettkampfstrecken und Wettbewerbe, wobei beispielsweise der 
zuvor genannte Beitrag des  MDR  auf Bildmaterial eines  Downhill-Rennens in Ilmenau zurückgreift 
und dabei diese beiden voneinander unabhängigen Themen ungünstig miteinander vermischt. 

Mit der von uns vorgeschlagenen Streichung der beiden Punkte in Artikel 50 Nr. 3 des ThürVwRG 
2018 wird eine unnötige und nicht zielführende Verschlechterung der rechtlichen Situation  far  Radfah-
rer in Thüringens Wäldern vermieden. Dass die damit im jetzigen Zustand verbleibende Rechtslage 
auch nicht vollumfänglich zufriedenstellend ist, sollte daher in einem weiteren Verfahren Gegenstand 
der Diskussion sein. Als Deutsche Initiative  Mountain  Bike e.V. sind wir sehr gern bereit, in einem 
solchen Verfahren unser. Wissen und unserer Erfahrungen einzubringen. Von daher möchten wir hier-
mit den Landtag und die Faktionen auch bitten, das Thema Betretungsrecht im ThürWaldG noch diese 
Legislaturperiode aufzunehmen und das Radfahren im Wald neu zu regeln. Die Landschaft und Wälder 
in Thüringen sind zu schön, um nicht auch per Rad entdeckt und genossen zu werden. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Karsten Neumann 
Mitglied des Vorstands 
der DIMB 
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